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haltung von Feſtlichkeiten vorbehalten, die 
Kaiſertafel nach der Parade am 13. September 
ſoll vorausſichtlich im großen Herrſcherſaale, 
die übrigen Paradetafeln in den anſtoßenden 
Sälen abgehalten werden. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat 
für die im nächſten Jahre in Köln zu ver⸗ 
anſtaltende militärgeſchichtliche Ausftellung das 
Protektorat übernommen; auch ſoll das preußiſche 
Kriegsminiſterium ſich als Ausſteller betheiligen. 

— Zur Münſterſchen Biſchofswahl wird der 
„Germania“ aus Rom noch geſchrieben: „Es 
beſtand allerdings Anfangs in Berlin die Ab⸗ 
ſicht, zu bewirken, daß der Münſter'ſche Biſchofs⸗ 
ſtuhl mit einem von der Regierung empfohlenen 
Kandidaten beſetzt werde. Dieſes ſollte durch 
Streichung der ganzen vom Domkapitel präſen⸗ 
tirten Liſte und durch Verhandlungen mit Rom 
erzielt werden. Herr von Schlözer hat aber 
nach Berlin gemeldet, daß eine ſolche Konzeſſion 
in Rom heute nicht erreicht werden kann. Ob er 
das gethan aus eigenem Wiſſen, oder (wie von 
anderer Seite poſitiv gemeldet) nach Rückfrage 
bei Perſonen, welchen die Auffaſſung des Vatikans 
bekannt iſt, ſteht nicht feft, iſt aber auch un⸗ 
wichtig. Es ſteht feſt, daß eine förmliche 
Anfrage an den Vatikan nicht geſtellt und ein 
Regierungs⸗Kandidat nicht genannt worden 
iſt.“ Der Berichterſtatter der „Germania“ fügt 
noch bei, „jedenfalls“ könnten die Katholiken 
„daraus erſehen, daß die Zeiten der Konzeſſionen 
vorbei ſeien.“ f 

— Der Afrikareiſende Zintgraff, 


Verbleib ſeit längerer Zeit jede Nachricht f 
iſt in beſtem Wohlſein zu Ibi am Mittellaufe 
des Benuefluſſes angekommen. 
— Ueber die Unterſchlagung bei der Marine⸗ 
verwaltung wird der „Weſerzeitung“ aus Kiel 
gemeldet, daß eine weitere Verhaftung aus An⸗ 
laß der Affäre der Teakholzlieferungen ſtatt⸗ 
gefunden hat und zwar diejenige des Werft⸗ 
ſekretärs L. Wie man erzählt, hatte L. von 
einer Bremer Firma ein Darlehen von einigen 
hundert Mark für ſeine Bemühungen bean⸗ 
ſprucht. Nach einer Mittheilung der „Schleſ. 
Ztg.“ aus Kiel ſcheint die entdeckte Unterſchla⸗ 
gung einen großen Umfang zu haben. Am 
Montag wurde auch ein Oberkontroleur ver⸗ 


naftet und nach Kiel transportirt. Inzwiſchen 
hat ſich in Berlin in der Nacht zum Dienſtag 
ein in derſelben Angelegenheit Verhafteter, der 
Geheimſekretär Cremer, das Leben genommen. 
Er öffnete ſich die Pulsadern und wurde noch 
lebend in die Charitee überführt, wo er indeſſen 
bald verſtarb. Die „Poſt“ meldet, daß Cremer 
in der Sache gegen den „Ingenieur Pannack 
und Genoſſen in Kiel“ verhaftet war. Damit 
iſt zum erſten Male der Name desjenigen ge⸗ 
nannt, gegen welchen ſich die Unterſuchung zu⸗ 
erſt richtete. 

— Die Kommiſſion für Reviſion der luthe⸗ 
riſchen Bibel⸗Ueberſetzung hat kürzlich wieder 
einmal eine Sitzung gehalten. Wenn es in 
dem bisherigen Tempo weiter geht, werden 
wohl wenige derer, die das Werk begonnen, 
ſein Ende erleben. Auf Koſten einer ſogenannten 
Gründlichkeit hat man ſich von den Engländern 
und Schweizern überholen laſſen und dabei 
nicht einmal den Muth gehabt mit der Gründ⸗ 
lichkeit der Reviſion wirklichen Ernſt zu machen. 
So weit man bisher gehört und geſehen hat, 
ſchreibt das „Deutſche Proteſtantenblatt“, wird 
das Reſultat dieſer Arbeit nur ein neues 
Zeugniß von dem traurigen Zuſtande der herr⸗ 
ſchenden Theologie ſein. 

— Die Errichtung eines deutſchen evan⸗ 
geliſchen Bisthums in Jeruſalem ſteht nach der 
„Kreuzzeitung“ unmittelbar bevor. Als Kandi⸗ 
daten für den Biſchofsſitz werden genannt: 
Generalſuperintendent Trautvetter in Rudolſtadt 
und Paſtor Gräber in Mülheim a. d. Ruhr. 


Eil ıweimonatliches Abomement 
Thorner Oftdentſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mark, 
bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli. 


— Der Kaiſer trifft nach offizieller Mel⸗ 
dung in Wilhelmshaven am Sonnabend, die 
Kaiserin am Sonntag daſelbſt ein. Der Kaiſer 
wohnt auf dem „Hohenzollern“. Die Abreiſe 
nach England erfolgt am 31. d. Mts. mit 12 
Schiffen. Ueber die Reiſe des Kaiſers berichtet 
der „Reichsanzeiger“ vom Mittwoch Folgendes: 
Der Kaiſer paſſirte am Dienſtag Nachmittag 
gegen 3 Uhr den Eingang in den Trondhjem⸗ 
Fjord, empfing die Poſt vom Aviſo „Greif“, 
tauſchte um 8 Uhr Abends bei Chriſtianſund 
Depeſchen aus und ſetzte in beſtem Wohlſein 
bei ziemlich gutem Wetter die Reiſe nach 
Bergen fort. 

E Der „Frankfurter Zeitung“ telegraphirt 

man aus Bayreuth: Der Kaiſer und die Kaiſerin über deſſen 
nt ſiellung 

hier eintreffen und vom Prinzregenten empfangen 

werden. Das kaiſerliche Paar wohnt im 

Schloſſe, der Prinzregent in der Eremitage. 

— Zu den Kaiſermanövern wird gemeldet, 
daß die Kaiſerparade des 7. Armeekorps bei 
Minden am 11. September ſtattfindet. Im 
Reſidenzſchloſſe in Hannover wird fleißig an 
der Herſtellung der Räumlichkeiten gearbeitet, 
welche der Kaiſer und die Kaiſerin während 
der Herbſtmanöver bewohnen werden. Der 
Kaiſer trifft am 12. September von Minden in 
Hannover ein und bezieht mit der Kaiſerin die 
Gemächer im erſten Stockwerk. Die Prunk⸗ 
gemächer des zweiten Stockwerkes ſind für Ab⸗ 


von Dr. Böckel ein Verbot der Judentaufe an⸗ 
geregt, von der Mehrheit aber nicht gebilligt. 
In ihrer letzten Wochenüberſicht beſchäftigt ſich 
die „Kreuzztg.“ mit demſelben Gegenſtande. 
Aus dem Artikel erfahren wir, daß ſonderbare 
Dinge über Taufen jüdiſcher Referendare ſeitens 
liberaler Prediger berichtet werden und in Folge 
deſſen irgend jemand vorgeſchlagen hat, daß 
den liberalen Geistlichen das Taufen von Juden 
nicht mehr geftattet werden möge. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ iſt vernünftig genug, einzuſehen, 
daß man den liberalen Geistlichen einzelne Amts⸗ 
handlungen nicht unterſagen kann, die man 


ſchäften getroſt bis an die alleräußerſte Grenze 
des Geſetzmäßigen ausdehnen dürfe, aber auch 
nicht um ein Haar breit darüber hinaus. Ihm 
war das nicht Lehre der Moral, ſondern der 
Klugheit. 


zige, die als bisherige Pflegemutter dazu be⸗ 
rechtigt wäre, noch das Mädchen ſelbſt — was 
wollen Sie mehr? Die Situation iſt unſer, 
ſag' ich Ihnen!“ 

„Die Papiere ſind in Ordnung!“ 


Zenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


wiederholte 


Roman von Emil Bernfeld. „Ich ſage und bleibe dabei, es war ein Dolling nachdenklich. „Sie müſſen das jaallergings 
31. (Fortſetzung.) Fehler, daß Ihr das Mädchen geſtern nicht] beſſer verftehen als ich. Die Leute — dieſe liebe⸗ 
XXIV. gleich mit Euch gebracht!“ hub er ärgerlich zu] volle dicke Mutter, die ebenſo pathetiſch⸗dramatiſch 


Frau Brunner und ihr Gatte nebſt ihrem 
Rechtsbeiſtande Siebuſch waren, nachdem ſie 
das Paſtorhaus verlaſſen, in Dolling's Geſpann, 
das im Kruge auf ſie gewartet, in ihr der⸗ 
zeitiges Heim bei dem gaſtfreien Gutsbeſitzer 
auf Freien⸗Coldnitz zurückgekehrt. 

Dort finden wir am folgenden Vormittage, 
während ſich die Brunner's behaglich bei einem 
guten Frühſtück in dem jetzt von ihnen be⸗ 
wohnten Lindenhauſe gütlich thaten, auf einem 
Zimmer des Hauptgebäudes Dolling allein mit 
ſeinem Rechtsfreunde Siebuſch in eifrigem, ge⸗ 
heimem Geſpräch begriffen. 

Die Geſchäftsfreundſchaft zwiſchen den beiden 
Männern war alt. Dolling hatte, bevor er 
vor einem halben Jahre Freien⸗Coldnitz kaufte, 
um ſich als Rittergutsbeſitzer niederzulaſſen, auf 
verſchiedenen Gebieten ſpekulirt, die mehr Geld 
als Ehre einzubringen pflegen: in Ausnutzung 
von Nothverkäufen, Ankauf bedrängter Grund⸗ 
ſtücke, Güterausſchlachtungen, Darlehen gegen 
Inventar ⸗ Verpfändungen, welche jeine Kaſſe 
ebenſo füllten, wie diejenige ſeiner Kunden zu 
Grunde richteten ꝛc. — er hatte damit ſein 
anfangs mäßiges Kapital ſchnell vermehrt und 
war zum reichen Manne geworden. Der 
Konſulent Siebuſch war dabei ſein oft erprobter 
Rechtsbeiſtand geweſen, denn Dolling liebte es, 
zu verdienen, aber auch ſehr ſicher zu gehen, 
und ſein Prinzip war, daß man ſich bei Ge⸗ 


Siebuſch an. „Hättet Ihr mich an der Partie 
Theil nehmen laſſen, wie es meine Abſicht war, 
es mußte anders kommen!“ 

„Die Liebe ſteckt Ihnen im Kopf, Herr 
Dolling, und raubt Ihnen Ihre ſonſt ſo be⸗ 
währte Beſonnenheit,“ ſagte mit ſüßlichem 
Lächeln Siebuſch, der hier nichts weniger als 
der maſchinenmäßige Aktenmenſch war. „Ihr 
Beiſein wäre ein diplomatiſcher Fehler geweſen. 
Szenen, wie die geſtern ſtattgehabte, pflegt 
man ſtreng auf die dabei Betheiligten zu be⸗ 
ſchränken, — daß und wie nahe Sie dabei be⸗ 
theiligt ſind, durfte noch nicht kundgegeben 
werden, wenn Sie nicht Ihr Spiel allzu leicht 
durchſchauen laſſen wollten.“ 

„Ganz recht. Aber das Mädchen hättet 
Ihr mitbringen ſollen! Ihrer Herr zu ſein iſt 
Grundbedingung aller Operationen, ganz abge⸗ 
ſehen von meinen perſönlichen Intereſſen, von 
habe. ich indeß durchaus nicht abzuſehen Luft 

abe. 

„Ihre Ungeduld leitet Sie irre. Wir ſind 
des Mädchens Herr und heute, morgen, wird 
ſie bei der Mutter ſein. Die Papiere ſind in 
Ordnung, das Gericht hat von der Legitimation 
Frau Brunner's als Mutter Akt genommen und 
iſt auf ihren Wunſch, mich als Vormund zu 
inſtalliren, eingegangen — wie hätte es das 
nicht thun ſollen, wo kein Moment dagegen 
ſprach — weder die Paſtorin Wacker, die Ein⸗ 


it, wie ihr Patron von Mann ein Hansnarr 
— gefallen mir nicht! Keinſtreitergeſindel, man 
merkt es ihnen an!“ 

Siebuſch zuckte die Achſeln. „Das Recht 
hat es nicht mit den Perſönlichkeiten zu thun, 
ſondern mit Dem, was ſie Schwarz auf Weiß 
beſitzen,“ meinte er trocken. „In dieſer Sache 
iſt das Recht auf ihrer Seite geſchrieben und 
verbrieft in ihrer Taſche — ich glaube, Sie 
laufen bei dem Geſchäft kein Riſico.“ 


„Sie zweifeln nicht au den Leuten? Sie 
haben ſich überzeugt, daß man nicht Märchen 
ſchwatzt, uns eine Komödie vorſpielt?“ 


„Was ich in Hornisheim erkundet, ſtimmt 
mit Dem aufs Haar überein. was ſie erzählt. 
Die Geſchichte iſt wahr, in jeder Einzeluheit. 
Das Zugeſtändniß der Paſtorin beſtätigte ſie 
überdies. Weder dieſe Frau Wacker noch die 
ſtreitige Tochter leugneten die Sache. In 
Hornisheim, wo ich mit aller Vorſicht auftrat 
und ſelbſt meinen Namen nicht nannte, machte 
ich mündlich die Probe aufs Exempel, und da 
ich allein mit dem bärbeißigen Kerl von Schloß⸗ 
verwalter nichts anfangen konnte, ſo war ich 
bei dem Gericht der benachbarten Sadt, wo 
ich mir Einſicht in die Akten der geführten 
Unterſuchung zu verſchaffen wußte. Was das 
Ergebniß aus den Akten betrifft, ſo erſcheint 
die Schuld des Rentmeiſters unzweifelhaft, aber 
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den orthodoxen geſtatten will. Sie empfiehlt 
aber, durch andere Mittel „die evangeliſche Kirche 
gegen einen Konfluxus von Eindringlingen, die 
nur materielle Rückſichten im Auge haben, mehr 
zu verbarrikadiren“. 


Sie behauptet, daß der 
„ſtrebſame“ Jude der Einfachheit wegen den 


Uebertritt zur evangeliſchen Kirche wähle, um 
die er ſich dann nicht mehr kümmere als vorher, 
falls man ihn nicht gerade in die „Stadt⸗ 
ſynode“ wähle. 


Die „Volksztg.“ erwidert 
darauf: „Wir ſind mit den Perſonalverhält⸗ 


niſſen der Stadtſynode zu wenig vertraut, um 


die Andeutung der „Kreuzztg.“, daß „ſtrebſame“ 
Juden in ihr ſitzen, kontrolliren zu können, 
wohl aber wiſſen wir, daß in der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes Herren ſitzen, 
welche unzweifelhaft jüdiſchen Urſprungs ſind 
und ſogar der Mann, deſſen Name die in der 
Preſſe vorzugsweiſe durch die „Kreuzztg.“ ver⸗ 


tretene Fraktion des Herrenhauſes wegen 
ſeiner Verdienſte um die konſervative 
Partei noch heute führt (Profeſſor und 


geiſtlichen Deputationsmitglieder einander ange⸗ 
lächelt haben, wenn ſie jene Herren auf ihre 


nicht erwieſen. Ein ſtreitiger Punkt, eine 
Rechtsfrage iſt die Sache der Kaution, der Erb⸗ 
ſchaft. Da dieſe jetzt durch Zinſeszins auf 
etwa 40 000 Mark angewachſenen ehemaligen 
6000 Thaler —“ 

„Laſſen Sie mich mit Ihren Deduktionen 
zufrieden!“ wies Dolling mürriſch ab. „Ich 
frage nicht nach der Schuld des Rentmeiſters, 
noch nach ſeinen lumpigen 6000 Thalern. Sie 
dienen mir nur dazu, die Brunners zu ködern, 
und wenn ich mir dieſelben von ihnen ver⸗ 
ſchreiben ließ, ſo geſchah das nur, Sie wiſſen 
wohl, pro forma, um die guten Leutchen in 
den Händen zu haben. Ein Anderes iſt es mit 
dem Beſitz des Mädchens, die mein werden 
muß, und — nun ja, ein Anderes auch mit 
dem fetten Patron, dem Erbſchulzen. Wenn 
es gelingt, ihn tüchtig anzuzapfen — meinet⸗ 
wegen! Der kleine Profit bei der Sache wäre 
ſo übel nicht, und wenn auch die Brunners 
ehrlich ihr halb Theil davon bekommen ſollen, 
ſo will ich doch dafür ſorgen, daß die Summe 
groß genug iſt, um auch noch als Hälfte ein 
hübſcher Nebengewinn zu ſein. Der Kerl iſt 
reich und ehrgeizig wie ein Narr. Er wird 
zahlen, gut zahlen, jeden Preis, um das Unheil 
von ſeinem Bauernwappenſchilde fern zu halten, 
wenn wir's geſchickt anfangen. Wann wollen 
Sie zu ihm?“ 

„Noch heut', ſogleich! Je plötzlicher, je 
unvermutheter der erſte Schlag auf ihn fällt, 
deſto beſſer wird er wirken, und ich möchte 
denſelben auf ihn führen, ehe mir vielleicht, 
ſobald die Sache erſt laut wird, ein böſer 
Zufall den Rang abläuft und den Schulzen 
vorbereitet.“ 

„Sie haben Recht. Die Pferde ſtehen ange⸗ 
ſchirrt im Stall und ich werde Befehl geben 


hat aber ein Mittel gefunden oder vielmehr dem 


Grundſätze prüften! An dieſe ihre Glaubens: 
genoſſen hat die „Kreuzzeitung“ wohl nicht ge⸗ 
dacht, als fie ihren Artikel veröffentlich te. Sollte 
ſie vielleicht nur die Taufe eines gegenwärtig 
in hoher diplomatiſcher Stellung befindlichen 
Beamten, welchem engere Beziehungen zum 
Hauſe des Reichskanzlers nachgeſagt werden, 
ins Auge gefaßt haben? Das wäre garnicht 
unmöglich.“ 

Karlsruhe, 24. Juli. Nachdem das Fieber 
beim Erbgroßherzog ſich ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag etwas vermindert hatte und auch die 
Nacht gut verlaufen war, iſt das Fieber heute 
erheblich niedriger. Der Kräftezuſtand iſt gut, 
der Huſten tritt in größeren Zwiſchenräumen 
auf. 

Metz, 24. Juli. Bei der hieſigen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl erhielt Pfarrer Dellés im Stadt: 
kreiſe 2460 von 2554 abgegebenen Stimmen. 
Die Reſultate aus dem Landkreiſe ſtehen 
noch aus. 


Auslau d. 


Kopenhagen, 24. Juli. Wie offiziös ge⸗ 
meldet wird, trifft das ruſſiſche Kaiſerpaar am 
27. Auguſt hier ein und bleibt ſechs Wochen. 

Warſchan, 24. Juli. In unſerem Lande 
brennt es immer luſtig weiter. Kein Tag ohne 
größeres Schadenfeuer. Von dem letzten iſt 
Breſt⸗Litewsk betroffen. Dort ſind am Freitag 
53 Häuſer abgebrannt, in denen ſich 36 Waaren⸗ 
läden befanden. Zu den eingeäſcherten Ge⸗ 
bäuden zählte auch die alte Synagoge, eine 
Apotheke, eine Schule und das Gebäude des 
Friedensgerichtes. Beim Brande haben ein 
75jähriger Greis und zwei Kinder, deren Rettung 
aus den in Flammen ſtehenden Gebäuden nicht 
mehr möglich war, den Tod gefunden. 

Warſchau, 24. Juli. Der „Danz. Ztg.“ 
iſt folgendes Privattelegramm zugegangen: 
„Die Direktion der Weichſelbahn erhielt den 
Auftrag, alle Beamten katholiſcher Religion 
oder ſolche, welche katholiſche Frauen haben, 
zu entlaſſen. a 

Warſchau, 24. Juli. Ueber folgenden 
Betrugsfall wird der „Dzg. Ztg.“ berichtet: 
In Wilna ſtarb vor 8 Jahren der dortige 
Kaufmann Kaskel Perelmann, der mit 20 000 
Rubeln in der Lebensverſicherung „Ruſſia“ ein⸗ 
gekauft war, am Herzſchlage. Der tiefgebeugten 
Wittwe wurde die Verſicherungsſumme anſtands⸗ 
los ausgezahlt und als Frau Perelmann nach 
einem halben Jahre Wilna verließ, verbreitete 
ſich das Gerücht, ſie ſei mit ihren Kindern 
nach Amerika ausgewandert. Im Januar d. 
J. ſtellte in Pinsk der bis dahin für ſehr reich 


. F Getreidehändler A. Hertzberg feine 


zahlungen ein, und betrugen die Paſſiva eine 
halbe Million Rubel. Von verſchiedenen Seiten 
wurde Hertzberg nun des betrügeriſchen 
Bankerotts beſchuldigt. Indeſſen fanden die 
Behörden vorläufig keine Veranlaſſung, gegen 
H. einzuſchreiten. Da lief eines Tages bei der 
Staatsanwaltſchaft zu Pinsk ein Schreiben ein, 
in welchem ein gewiſſer Fiſchbein behauptete, 
der Getreidehändler Hertzberg wäre identiſch 
Bir ar — ——— — —— e 


. . . . Zum Henker, was iſt Das?“ — unter⸗ 
brach er ſich verwundert. 

Ein Gefährt kam, ſo ſchnell, daß die 
Pferde gallopirten, auf das Gehöft geraſſelt 
und hielt vor dem Herrenhauſe. 

„Die Schimmel des Erbſchulzen mit ſeinem 
Wagen — und eine einzelne Frauensperſon 
darin — ? wahrhaftig, es iſt die Marie! 
In ſolcher Eile, allein, was hat Das zu be⸗ 
deuten? 

Er eilte hinaus. Marie, ſchon aus dem 
Wagen geſprungen, kam ihm an der Thür ent⸗ 
gegen. 


„Frau Brunner wohnt bei Ihnen, wie 


ich von dem Krüger Mathies hörte,“ 
ſagte ſie in einer Aufregung, die ſie 
vergeblich zu beherrſchen ſuchte. „Bitte, 
weiſen Sie mich zu ihr, ich muß Frau 
Brunner ſprechen, ſofort, wo iſt ſie?“ 

„Dort im Lindenhauſe ....“ ſtammelte 


Dolling verdutzt. „Aber was gibt's, Fräulein 
Marie, was iſt vorgefallen?“ 

„Nichts, nichts — eine Privatſache zwiſchen 
mir und Frau Brunner ... Mein Vater iſt 
erkrankt, ich will — ſie um ein Mittel bitten, 
das ihr bekannt iſt. Laſſen Sie mich — ich 
finde den Weg allein, ich danke Ihnen!“ 

Dolling's Begleitung, der ſie nach dem 
Lindenhauſe führen wollte, zurückweiſend, eilte 
ſie haſtig voran. 

Langſamer, ungewiß, was er thun ſolle, 
folgte ihr Dolling. Als er das Lindenhaus 
errreichte, hörte er von Herrn Brunner, der 
mit verblüffter Miene vor der Thür ſtand, daß 
ihn das junge Mädchen hinausgeſchickt habe 
und mit ſeiner Frau allein ſei. Kopfſchüttelnd 
kehrte Dolling nach dem Herrenhauſe zurück. 

„Alle Wetter, wie habe ich das zu deuten?“ 
murmelte er vor ſich hin. „Sollte uns doch 
ſchon ein verwünſchter Zwiſchenfall zuvor ge⸗ 
kommen ſein, wie Siebuſch es fürchtete? Wenn 
der Schulze uns ſtirbt, ſind wir um dieſe 
Seite der Sache geprellt!“ 

Von dem Knecht Rupert auf Marien's 
Wagen erfuhr er das Nähere von der plötz⸗ 


mit dem vor 8 Jahren in Wilna angeblich 
verſtorbenen Kaskel Perelmann. So unglaub⸗ 
lich dieſe Nachricht ouch klang, ſo wurde 
doch ſofort die Unterſuchung eingeleitet, 
welche folgendes Reſultat ergab: Perelmann, 
der die 20 000 Rubel betragende Verſicherungs⸗ 
ſumme gern noch bei ſeinen Lebzeiten in ſeinem 
Beſitz ſehen wollte, war 1881 zufällig in der 
Wohnung eines armen, ihm ſprechend ähnlich 
ausſehenden Handelsmannes Namens Hertzberg, 
als letzterer, vom Schlag gerührt, ſtarb. 
Perelmann bot ſofort der Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen 200 Rubel für die Auslieferung der 
Leiche und der Legitimationspapiere, welchen 
Vorſchlag man gern annahm. Hertzberg wurde 


nun als Perelmann mit großem Pomp in 


Wilna begraben, und letzterer verſchwand einige 
Zeit, um darauf in Pinsk als Hertzberg wieder 
aufzutauchen. Jetzt ſitzt nun Perelmann hinter 
Schloß und Riegel, mit ihm aber auch die 
Familie des „echten Hertzberg“, welche ihn aus 
Rachſucht verrathen hatte. 
bergs war nämlich mit Fiſchbein, dem Denun⸗ 
zianten, verlobt. Dieſer hatte durch den 
Bankerott des „falſchen Hertzberg“ 3200 Rubel 


verloren und es war von ſeiner zukünftigen 


Schwiegermutter ihm daraufhin das Geheimniß 
verrathen. Gegen Perelmann, alias Hertzberg, 
hat nun aber auch die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Ruſſia“ einen Prozeß angeſtrengt, indem ſie 
die ausgezahlten 20000 Rubel nebſt Zinſen 
vom Jahre 1882 ab zurückverlangt. 
Petersburg, 24. Juli. In dem Be⸗ 
finden des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch 
iſt eine Beſſerung eingetreten, derſelbe vermag 
wieder einige Worte zu ſprechen und einige 
Zeit außerhalb des Bettes ſitzend zuzubringen. 
Peſt, 24. Juli. Nach dem Saatenſtands⸗ 
bericht vom 16. bis 22. Juli iſt die Weizen⸗ 
ernte ſchwach reſp. mittel, die Qualität im all⸗ 
gemeinen unter mittel; die Roggenernte ſchwach 
reſp. mittel; die Gerſte, unter mittel, entſpricht 
qualitativ und quantitativ nicht den Erwartungen; 
der Haferſchnitt iſt noch unbeendet, er verſpricht 
eine ſchwache Mittelernte. 
Belgrad, 24. Juli. König Milan iſt 
heute Morgen 8 ½ Uhr hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Könige Alexander, dem 
Regenten Protic, dem Metropoliten, den Mi⸗ 
niſtern, den höheren Beamten und Offizieren, 
ſowie den diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarns, der Türkei und Rumäniens 
empfangen worden. 
Konſtantinopel, 23. Juli. Ueber die 
Stellung der Türkei zum Dreibunde ſind in 
der letzten Zeit von offiziöſer Seite verſchiedene 
Mittheilungen gemacht worden. In der „Köln. 


Zeitung“ wird die Nachricht, daß die Türkei in 


den Dreibund eingetreten ſei oder demnächſt 
eintreten werde, in dieſer Form jedenfalls für 
unrichtig erklärt. Weder in Berlin noch in 
Konſtantinopel wiſſe man etwas von einer 
ſolchen Thatſache. Die Türkei vertragsmäßig 
zu gewinnen, ſei kein Verſuch gemacht worden, 
um derſelben gewiſſe Verlegenheiten zu er⸗ 
ſparen. Die Bedürfnißfrage, ſo ſchließt die 
offiziöſe Notiz der „Köln. Ztg.“, wird erſt im 
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lichen Erkrankung des Erbſchulzen. Beſtürzt 
trat er zu Siebuſch, der neugierig gleichfalls 
das Haus verlaſſen, und theilte ihm das Ge⸗ 
hörte mit. Auf einer Gartenbank Platz nehmend, 
von der aus ſie das Gehöft bis zu dem 
Lindenhauſe im Park überſehen konnten, ver⸗ 
tieften ſich Beide in ein eifriges leiſes Geſpäch. 

Die Nachrichten, welche am geſtrigen Abend 
in Bartenſtein über das Befinden des Erb⸗ 
ſchulzen umgelaufen, hatten dem Schrecken des 
Augenblicks Rechnung getragen und deshalb 
verzweifelt genug gelautet. Hoffnungslos liege 
der Mann darnieder, hatten die Einen geſagt, 
er werde die Nacht nicht überleben, behaupteten 
die Anderen; nach der Meinung der Dritten 
ſollte er ſogar am Abend ſchon tobt fein. 

Zum Glück für den Erbſchulzen hatten ſich 
die Nachrichten nicht in ihrer ganzen Schrecklich⸗ 
keit bewährt. Der Barbier des Dorfes, der 
ſchnell zur Hand war, hatte dem Patienten zu 
Ader gelaſſen, was demſelben ſehr gut gethan; 
er war aus ſeiner Ohnmacht erwacht, und wenn 
er auch noch in einer dumpfen, theilnahmloſen 
Ruhe gelegen, ſo war dies mehr eine Stille 
des Hinbrütens und Folge der Erſchöpfung, 
nicht ein beſorgnißerregendes Krankheitsſymptom, 
wie der Barbier und nicht unerfahrene Heil⸗ 
gehülfe erklärte. Der Arzt, den es noch an 
demſelben Abend ſpät aus der Stadt herbeizu⸗ 
ſchaffen gelang, beſtätigte dies. Er konſtatirte 
einen zum Glück unſchädlich vorübergegangenen 
Schlaganfall, der bis jetzt keine ernſten Folgen 
gehabt, und verordnete die geeigneten Mittel, 
die er aus der Stadt gleich mit ſich gebracht. 
Er erklärte den Kranken bei normalem Verlauf 
ſeines Zuſtandes außer aller Gefahr, verfehlte 
aber auch nicht, die ängſtlich fragende Marie 
vor einem Rückfall des Uebels zu warnen. 
Der Patient müſſe ſein choleriſches Temperament, 
ſeine Neigung zu Zornesausbrüchen zügeln, ſo⸗ 
wie das allzu ſichere Trotzen auf ſeine feſte 
Geſundheit unterlaſſen. Eine Wiederholung des 
Schlaganfalles ſei nicht unmöglich und würde 
den Tod herbeiführen. 

Die Nacht war ruhig vorübergegangen. 


Die Tochter Hertz⸗ 


Falle eines bevorſtehenden Krieges zu einer 
dringenden und dann werden beide Theile nach 
3 der in Betracht kommenden Intereſſen 
dazu Stellung nehmen. 

Rom, 23. Juli. Zur Frage der Abreiſe 
des Papſtes aus Rom nimmt die Crispi'ſche 
„Riforma“ abermals das Wort, indem ſie es 
in einem gegen Auslaſſungen des päpſtlichen 
„Oſſervatore Romano“ gerichteten Artikel als 
eine Fabel bezeichnet, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung Vorſichtsmaßregeln ergriffen habe, um 
zu verhindern, daß der Papſt ohne ihr Wiſſen 
von Rom abreiſe. 

Rom, 24. Juli. Der „Pungolo“ meldet: 
Der Miniſterpräſident Crispi gedenkt Anfang 
September nach Friedrichsruß zum Fürſten 
Bismarck zu reiſen. 

Paris, 23. Juli. Die öffentlichen Ver⸗ 
handlungen in dem Prozeß gegen Boulanger 
beginnen am 8. Auguſt. — Die Wiener 
Studenten haben die Einladung zur Einweihung 
der neuen Sorbonne am 5. Auguſt ange⸗ 
nommen. 

London, 24. Juli. Der hieſigen Ausgabe 
des „Newyork Herald“ wird aus Sanſibar über 
eine Unterredung mit dem Sultan berichtet. 
Danach äußerte ſich der Sultan ſehr abfällig 
und verdrießlich über die Deutſchen, die ihn 
bitter getäuſcht hätten, und bezeichnete die 
Niederbrennung der Küſtenſtädte und die Nieder⸗ 
metzelung der Eingeborenen als zwecklos und 
grauſam. Hätten die Deutſchen mehr Geduld 
gehabt, ſo wäre es ihm, dem Sultan, möglich 


geworden, Alles wieder friedlich ins richtige 


Geleiſe zu bringen; ſeine ganze Hoffnung be⸗ 
ruhe jetzt auf England. — Der Korreſpondent 
des „Herald“ iſt auf dem Wege, Buſchiri zu 
interviewen. 

— —— une] 


Proninzielles. 


x Gollub, 24. Juli. In einer hieſigen 
Familie ſtürzte geſtern ein hier wenige Augen⸗ 
blicke ohne Aufſicht gelaſſenes Kind in eine mit 
Waſſer angefüllte Badewanne. Glücklicherweiſe 
bemerkte die Mutter den Unfall und rettete 
ihren kleinen Liebling. Ein anderes Kind ver⸗ 
unglückte beim Spiel. — Auf das Urtheil des 
Reichsgerichts vom 12. April d. J. fußend, 
brachte ein hieſiger Kaufmann ein 6 Pfd. ſchweres 
Brod von Dobrezyn — Ruſſiſch Polen — über 
die preußiſche Kammer. Er mußte dafür Zoll 
entrichten. Er hat ſich Beſchwerde führend an 
die Provinzial⸗Steuerdirektion in Danzig ges 
wandt und will, falls er abgewieſen wird, ge⸗ 
richtliche Klage anſtrengen. 

Kulm, 23. Juli. Geſtern Nachmittag 
brannte die größte Scheune des Ritterguts 
Linda in Folge Blitzſchlages nieder. Das Ge⸗ 
bäude barg den größten Theil der diesjährigen 
Ernte. 

Graudenz, 24. Juli. In der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins wurde die Auflöſung des Vereins be⸗ 
ſchloſſen, weil der Geſchäftsumfang ein fo 
geringer geworden iſt, daß es nicht verlohnt, 
auch unter Herrſchaft des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
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Marie hatte im Nebenzimmer des Kranken ge⸗ 
wacht, neben ihr die alte Hanne, die es ſich 
nicht hatte nehmen laſſen wollen, dort zu bleiben. 
In der Stille der Nachtſtunden, während der 
Erbſchulze ſchlief, drang Marie flüſternd in die 
alte Frau, ihr mitzutheilen, was geſchehen ſei. 
Daß hier ein Geheimniß obwalte, von dem ſie 
keine Ahnung gehabt, war ihr klar, ebenſo 
wie der Umſtand, daß Hanne Näheres darüber 
wiſſen müſſe. Sie ſagte ihr, daß es Pllicht 
ſei, ihr als Tochter und einzigen nahen Ver⸗ 
wandten des Kranken wenigſtens die noth⸗ 
wendigſte Aufklärung zu geben; ihr Vater 
könne gefährlicher erkranken, er könne ſterben, 
und ſie dürfe nicht im Dunkeln gehalten werden 
über Das, was dieſes unglückliche Ereigniß 
herbeigeführt, über Das, worin ſie ihm vielleicht 
dienen könne. 

Die alte Hanne, in ihrer Gewiſſenhaftigkeit 
und Verſchwiegenheit fühlte ſich arg bedrängt. 
Sie wollte gewiſſenhaft ſein gegen die Tochter, 
die, wie ſie fühlte, Aufklärung heiſchen mußte, 
aber auch gegen die Perſonen, denen ſie Be⸗ 
wahrung des Schweigens ſchuldig zu ſein glaubte. 
Nach kurzem Schwanken faßte ſie den Entſchluß, 
einen halben Mittelweg zu wählen. Sie theilte 
Marie flüſternd, wie dies ganze Geſpräch ge⸗ 
führt wurde, Das mit, was ſie von Anna er⸗ 
fahren und dem Erbſchulzen als Nachricht 
überbracht hatte. Dies Geheimniß glaubte ſie 
preisgeben zu dürfen, da es ja in den nächſten 
Tagen doch offenbar werden müſſe, und als 
Erklärung des Eindrucks, den die Sache auf 
den Erbſchulzen gemacht, fügte ſie zögernd hinzu, 
daß Anna's Vater unter der Anſchuldigung 
eines Verbrechens geſtorben ſei, was der Erb⸗ 
ſchulze wiſſe, er ſei ſogar ſtets bedacht geweſen, 
das Geheimniß darüber zu wahren. Welchen 
Grund er dazu gehabt, behauptete die Alte 
nicht zu wiſſen, und keine Macht der Erde 
ſchien fie veranlaſſen zu können, ſich näher darüber 
zu äußern. 


(Fortſetzung folgt.) 


geſetzes das Geſchäft weiter zu führen und der 
Reviſion durch die Behörde zu unterwerfen. 
Der Reſervefonds von 1700 Mk. wird unter 
die Mitglieder vertheilt werden. (Geſ.) 
Danzig, 24. Juli. Dem Bericht der 
„Dzg. Ztg.“ über den deutſchen Fleiſcherver⸗ 
bandstag entnehmen wir noch Folgendes: Ver⸗ 
handelt wurde über die Frage, ob es vortheil⸗ 
hafter ſei, eine eigene Berufsgenoſſenſchaft für 
das deutſche Fleiſchergewerbe zu bilden. Die 
Fleiſcher gehören gegenwärtig zu der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Induſtriegenoſſenſchaft, und zwar ſind 
nur diejenigen Gewerbetreibenden verſicherungs⸗ 
pflichtig, welche entweder in öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern ſchlachten oder ihr Gewerbe fabrik⸗ 
mäßig, alſo mindeſtens mit 10 Gehilfen be⸗ 
treiben. Die Fleiſcher waren ſ. Z. in eine 
ſehr hohe Gebührenklaſſe eingeſchätzt worden, 
doch hat die Erfahrung bewieſen, daß dieſe 
Einſchätzung zu weit ging und die meiſten 
Unfälle in den Privatſchlachthäuſern, auf 
welche ſich die Wohlthat des Geſetzes nicht 
erſtreckt, vorgekommen ſind. Schon auf dem 
vorjährigen Verbandstag war der Vorſtand 
beauftragt worden, an das Reichsverſicherungs⸗ 
amt eine Petition auf Errichtung einer eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft zu richten. In der Antwort 
des Reichsverſicherungsamtes war darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß dieſer Frage erſt dann 
näher getreten werdenkönne, wenn die Anwendung 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation 
auch auf das Handwerk geſetzlich feſtgeſtellt ſei. 
Indem das Reichsverſicherungsamt es dem Vor⸗ 
ſtande anheimgeſtellt hat, mit der Sammlung 
von Materialien vorzugehen, hat daſſelbe noch 
mitgetheilt, daß es neuerdings Veranlaſſung ge⸗ 
nommen habe, die weitere Ausdehnung der 
Unfallverſicherung, insbeſondere auf das Hand⸗ 
werk, zuſtändigen Ortes wiederholt in Anregung 
zu bringen. Die Verſammlung ſprach dem 
Vorſtande ihren Dank für ſeine bisherige 
Thätigkeit in dieſer Angelegenheit aus und 
forderte denſelben zur Fortſetzung ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen auf. Bis jetzt ſei ſchon der Erfolg 
erzielt worden, daß die Nahrungsmittel⸗Induſtrie⸗ 
genoſſenſchaft, welche die Fleiſcher nur ungern 
verlieren möchte, die Gefahrenklaſſe ganz be⸗ 
deutend herabgeſetzt habe. Es wurden ſodann 
einige fachgewerbliche Angelegenheiten verhandelt. 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Schwerin ab⸗ 
gehalten werden. Das Vermögen des Vereins 
beträgs 14816 M. Der Etat für das Jahr 
1889 war auf 11 900 Mark feſtgeſetzt worden. 
Die nach der Geſchäfts⸗Ordnung ausſcheidenden 
Vorſtands⸗Mitglieder Stein Lübeck, Schmöger⸗ 
Erfurt, Dreſcher⸗Wittſtock, Eitel⸗Düſſeldorf und 
Laue⸗Leipzig wurden durch Akklamation wieder⸗ 


gewählt und dem bisherigen Vorſitzenden Stein 


der Dank der Verſammlung für ſeine Geſchäfts⸗ 
führung ausgeſprochen. Um 3 Uhr 20 Minuten 
fahren die Feſtgenoſſen nach Oliva, von wo 
dieſelben um 7 Uhr zurückkehren werden. Für 
heute Abend iſt ein Doppelkonzert, verbunden 
mit Feuerwerk im Parke und im Garten des 
Schützenhauſes geplant. | 

Danzig, 24. Juli. In dieſen Tagen fand 
im hieſigen Hebammen⸗Inſtitut eine junge 
Mutter aus der Umgegend Danzigs Aufnahme, 
die im Auguſt 1876 geboren iſt, mithin noch 
nicht 13 Jahre zählt. Während Mutter und 
Kind ſich den Umſtänden nach wohl befinden, 
iſt der Vater dem hieſigen Zentral⸗Gefängniß 
übergeben worden. (D. 8.) 

Elbing, 23. Juli. Als geſtern Mittag 
zwei Danziger Radfahrer, die Herren de Cuvry 
und Döring, den Ellerwald II. Trift paſſirten, 
um ſich nach Elbing zu begeben, fiel ein Schuß, 
ſchnell darauf noch ein zweiter. In demſelben 
Moment ſtürzte auch Herr D. von ſeiner 
Maſchine unter dem Ausrufe: „Ich bin ge⸗ 
troffen!“ Herr de Cuvry begab ſich ſofort nach 
dem Gehöft, wo der Schütze, der verſchwunden 
war, geſtanden hatte, zog Erkundigungen nach 
demſelben ein, wurde aber barſch abgewieſen. 
Ein Junge aus Grubenhagen, der den Vorfall 
mit angeſehen, gab die Auskunft, daß der 
Schütze der Beſitzer des Grundſtücks ſei und 
L. heiße; dieſer habe die beiden Schüſſe genau 
nach der Richtung der Chauſſee, wo die Rad⸗ 
fahrer fuhren, abgegeben. In der Stadt ange⸗ 
kommen, machten die Herrn ſofort Anzeige von 
dem Vorfall. Herr Döring der am rechten 
Auge eine leichte Verletzung davongetragen, 
nahm bald ärzliche Hilfe in Anſpruch. (Altpr. Z.) 

Oſterode, 24. Juli. Vor einigen Tagen 
lief ein fiebenjähriges Kind des Malermeiſters 
Krakowski in der Baderſtraße hierſelbſt einem 
mit Roggen beladenen Erntewagen nach und 
pflückte einige Aehren ab; hierbei gerieth es 
unter die Räder, wurde überfahren und auf 
der Stelle getödtet. 

Chriſtburg, 24. Juli. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hat ſich ebenfalls für Beibe⸗ 
haltung der unbeſchränkten Haftpflicht auch 
unter dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz entſchieden. 

Soldan, 24. Juli. Am letzten Pferde⸗ 
markt wurden fünf ruſſiſche Pferde vom Kreis⸗ 
thierarzt als rotzverdächtig vom Markte ent⸗ 
fernt und zwecks Beobachtung in dem bereits 
benutzten Stall des Gaſtwirth F. untergebracht. 
Vorgeſtern früh war nun der Stall leer. Die 
Eigenthümer der Pferde hatten Nachts den 
Stall erbrochen und mit den Pferden das Weite 


5 
jenſeits der Grenze geſucht. 


Hilfe rufen ſollte. 3.) 


(8. H. 

Königsberg i. Pr., 24. Juli. Von einer 
drolligen Diebſtahlsgeſchichte wird der „K. H. Z.“ 
Schon 
während des ganzen Frühjahrs und Sommers 
verſchwanden den Leuten auf unerklärliche Weiſe 
am hellen Tage von der Bleiche die verſchieden⸗ 
artigſten Wäſcheſtücke. Bald wurde dieſer, bald 
jener verdächtigt, man legte ſich ſtundenlang 
auf die Lauer, allein der Dieb wollte ſich nicht 
zeigen. In vergangener Woche ſollten nun aus 
einem Birnenbaum, auf welchem ſich drei Raben⸗ 
neſter befanden, die dürren Aeſte ausgeſägt 
werden, zu welchem Zwecke der Kutſcher des 
betreffenden Beſitzers auf den Baum, kletterte. 
Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er auf 
die Rabenneſter blickt und dieſe mit den ab⸗ 
handen gekommenen Wäſcheſtücken vollſtändig 
Die Diebe waren alſo er⸗ 
mittelt; die Neſter wurden zerſtört und alle 
Verdächtigungen waren beſeitigt. Das Sprich⸗ 
wort aber: „Er ſtiehlt wie ein Rabe“, hat da⸗ 


aus dem Dorfe Neuhauſen berichtet. 


ausgelegt findet. 


durch eine neue Beſtätigung erhalten. 


Tilſit, 24. Juli. In den Tagen vom 
22.— 29. September wird hier eine große 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung für die Pro⸗ 
Der Anmelde⸗ 
termin für die Beſchickung derſelben iſt auf den 


vinz Oſtpreußen ſtattfinden. 
10. September feſtgeſetzt. 
Bromberg, 24. Juli. 


Kirchhofe geraucht haben ſollte, Anklage erhoben. 
Das Schöffengericht in Schubin erklärte ſich, 
in der Annahme, daß eine Verletzung des § 166 


des St.⸗G.⸗B. (Gottesläfterung) vorliegt, für 


inkompetent und verwies die Sache an das 
hieſige Landgericht. Der Gerichtshof nahm 
jedoch nur Unfug an, zumal feſtgeſtellt wurde, 
daß der Angeklagte nur geraucht hatte, als der 
Leichenzug auf dem Kirchhofe an ihm vorbeikam; 
er wurde deshalb nur zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 
beantragt. 

P. Inowrazlaw, 24. Juli. Zum unbe: 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Nelte haben die Stadtver⸗ 
ordneten Herrn Melhorn gewählt. — Es geht 
hier das Gerücht, unſere Garniſon werde 
vermehrt werden. 
und ein Regiment Infanterie ſollen hierher 
verlegt werden. 
unſerer Stadt bereits Kavallerie 


Thorn garniſonirenden Ulanen ⸗ Regiments 
von Schmidt. 
der 50er Jahre den Kampf mit den aus Ruß⸗ 
land geflüchteten Tſcherkeſſen zu beſtehen, die in 
preußiſche Dienſte treten wollten, aber ſich 
weigerten, die Waffen abzulegen. Die Ulanen 
haben bei dem damaligen, auf einem Mißver⸗ 
ſtändniß beruhenden Zerwürfniß ſich muſterhaft 
benommen, in ganz Europa wurde dies 
anerkannt. — Ungern ſahen wir damals die 
Reiter von hier ſcheiden, es war aber eine 
Nothwendigkeit unſerer Waſſerverhältniſſe wegen. 
Letztere haben ſich kaum ſoweit gebeſſert, daß 
jetzt ein ganzes Reiterregiment hierher verlegt 
werden könnte, man begegnet deßhalb dem oben 
erwähnten Gerücht mit einem vielleicht nicht 
unbegründeten Mißtrauen. 

Poſen, 24. Juli. Der 5. Verbandstag 
(8. Kongreß) des Verbandes „Bund deutſcher 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen“ iſt nach einer Meldung der „Oſtd. 
Pr.“ geſtern zu Ende gegangen. Aus den Ver⸗ 
handlungen ſeien noch folgende Beſchlüſſe hervor⸗ 
gehoben: Hinſichtlich der Einführung von ört⸗ 
lichen Minimalpreiſen wird der Vorſtand be⸗ 
auftragt, die Ortspreiſe der sämmtlichen In⸗ 
und an AR bei der königl. Regie 
ru ! „ ob es nicht möglich ſei, ört⸗ 
liche Minimalpreiſe 1 15 2 wird 
Nr. 21 der Tagesordnung angenommen, eine 
Petition an die königl. Staatsregierung abzu⸗ 
ſenden, betreffend die gänzliche oder theilweiſe 
Befreiung derjenigen Lehrlinge von dem Be: 
ſuche der Fortbildungsſchulen, welche die von 
den Innungen errichteten Fachſchulen regelmäßig 
beſuchen. Ebenſo wurde die von fünf Pro⸗ 
vinzialverbänden beantragte Abänderung der 
Lehrkurſe angenommen; desgleichen der Antrag, 
den Verbandstag mindeſtens alle fünf Jahre 
einmal in Berlin abzuhalten. Der Antrag, den 
Verbandstag nur alle zwei Jahre einmal einzu⸗ 
berufen, fand nicht die Mehrheit. Schließlich 
wurde beſchloſſen, den nächſtjährigen Verbands⸗ 
tag in München abzuhalten. 
———. — r } 

Lokales. 
Thorn, den 25. Juli. 


— [Deutfder Guſtav⸗ Adolf: 
Vereins: Kongref.] Wie bekannt, wird 
vom 2. bis 6. September d. J. die 43. Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung in Danzig abge⸗ 
halten. Für dieſelbe iſt jetzt ein aus ungefähr 


200 angeſehenen Bürgern Danzig's beſtehender 
Feſtausſchuß gebildet worden, an deſſen Spitze 


Den Wächter 
hatten ſie mit dem Tode bedroht, gene er nach 


Gegen den Rentier 
Hugo Leßner aus Berlin war nach der „Oſtd. 
Pr.“ wegen groben Unfugs, weil er am Grabe 
bei einem Begräbniſſe auf dem katholiſchen 


Der Staatsanwalt hatte 50 Mark 


Ein Regiment Kavallerie 
Wir bemerken hierzu, daß in 
geſtanden 
hat und zwar eine Schwadron des jetzt in 


Dieſe Schwadron hatte Ende 


werden. 


ſtatt. 


gung im Artushofe. 


kirche. 
Kurhauſe. 


öffentliche 


gung des dortigen Schloſſes ſtatt. 
Fahrplanänderung.] 


zu Bromberg werden vom 1. Auguſt 


je 1 Minute anhalten. 


—[Sommertheaterim Viktoria⸗ 
beſetztem Hauſe fand 
geſtern eine Wiederholung des Ludwig Fulda⸗ 
ſtatt. 
Stück und Darſtellung fanden wie bei der erſten 


Garten.] Bei gut 


ſchen Luftſpiels „Die wilde Jagd“ 


Aufführung allgemeinen Beifall. 


5 bonn Hildebrandt's Reſtau⸗ 
ran tl konzertirt heute die Kapelle des 61. Regts. 
Das Eintrittsgeld beträgt nur 10 Pf.; das. 
Konzert dürfte ſonach zahlreich beſucht werden. 
Uebungsſchießen mit 
ſcharfen Patronenſ hält das 21. Regt. 
am 31. Juli und 1. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags von 7 bis gegen 12 Uhr, in dem Ge⸗ 
lände öſtlich der neuen Militär⸗Schießſtände bei 
Fort VI. ab. Das Gelände wird durch Poſten 
abgeſperrt ſein und wird vor dem Betreten 


— [Ein 


deſſelben gewarnt. 
— [8um gerichtlichen Verkauf 


blieb Herr Wolf Aronſohn von hier mit 700 M. 


heute hier einiges Aufſehen. 


kleinen zerbrechlichen Wagen, der von einem 
abgetriebenen Gaule gezogen wurde. Die Leute 
gaben an, daß ſie aus der Gegend von Jo⸗ 
hannisburg Oſtpr. gekommen ſeien und den 
weiten Weg mit dem Fuhrwerk zurückgelegt 


haben. 5 

— [Die Drillinge, ] welche dem 
Arbeiter Buſch'ſchen Ehepaare, Neu⸗Kulmer 
Vorſtadt, vor einigen Tagen geboren waren, 
ſind ſämmtlich geſtorben. Wie wir hören, ſoll 
die Mutter ſchwer krank darniederliegen. 
[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das 

Waſſer ſteigt hier noch, Mittags 12 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 0,25 Meter 
an. Eingetroffen iſt Dampfer „Oliva“ aus 
Königsberg. Regierungsdampfer „Möve“ war 
heute zur Grenze gefahren und iſt Mittags zu 
Thal geſchwommen. An Bord befanden ſich 
Strombaubeamte. 


Mocker, 25. Juli. Im hieſigen Schützen⸗ 
garten findet am nächſten Sonntag ein Preis⸗ 
ſchießen ſtatt. Mit demſelben iſt Konzert ver⸗ 
bunden, das von der Kapelle des 21. Regts. 
ausgeführt wird. Abends Feuerwerk, ö 
— öZA—8ñÄ—ͥʃik ññ—Älͥ—ñ—ñ—— 


Briefkaften der Redaktion. 


Herruy hier. Die Laternen auf dem Wege 
zum Viktoria⸗Garten werden von heute ab bis nach 
Schluß des Theaters brennen. Ihre Zuſchrift iſt 
dadurch erledigt. 


— —— —————2[ꝑʒĩ.³——ů———— 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 
Berlin, 24. Juli 1889. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in al 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 41 504. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 100 001 
143 780. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11922 15 517 
23 636 30 134 31766 50 996 57 754 58 776 62 579 
69 890 75 703 77845 87 154 87 252 90 318 100 337 
107 174 107 403-117 365 117 928 125 638 133 614 
139 455 139 843 14! 157 146 085 152 955 175 429 
177 678 182 434 186 795 186 811 188 699. 8 

29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2697 17 123 
24009 25 323 27114 40 365 40 417 40 737 46 357 
55490 72419 101 454 105042 105 808 111 049 
111 997 117971 139 115 139 704 140 225 145 890 
146 117 152 052 152 796 166 748 179 744 179 962 
186 247 187 319. 


die Herren Konſiſtorialrath Koch, Archidiakonus 
Bertling und Stadtrath Matzko ſtehen. Em⸗ 
pfangsbureaus dieſes Feſtausſchuſſes ſollen auf 
den Bahnhöfen und im Hotel du Nord etablirt 
Am 2. September finden die Be⸗ 
rathungen des Zentralvorſtandes und Abends 
eine geſellige Zuſammenkunft im Hotel du Nord 
Am 3. September Fortſetzung der Be⸗ 
rathungen des Zentralvorſtandes, dann Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Begrüßungs⸗Verſammlung im 
Feſtſaale des Stadtmufeums, hierauf Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Trinitatiskirche, Abends Verſamm⸗ 
lung im Hotel du Nord und geſellige Vereini⸗ 
Am 4. September Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Marienkirche; vorher Glocken⸗ 
geläute von den Thürmen ſämmtlicher evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Stadt und Choralblaſen 
von den Thürmen der Marien- und Katharinen⸗ 
Nach dem Feſtgottesdienſte Verſamm⸗ 
lung in der Johanniskirche: Nachmittags Fahrt 
über See nach Zoppot und Feſtmahl daſelbſt im 

Am 5. September findet die zweite 
Hauptverſammlung in der Johannis⸗ 
kirche und Abends eine Darſtellung lebender 
Bilder aus der Reformationsgeſchichte, am 
6. September Mittags eine gemeinſchaftliche 
Eiſenbahnfahrt nach Marienburg zur Beſichti⸗ 


Nach 
der geſtern im Juſeratentheile veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung der Königl. Nr 
ab die 
über Bromberg gehenden beiden Berliner Nacht⸗ 
Kurierzüge wieder in Pelplin und Czerwinsk 


des Lipertowicz'ſchen Grundſtücks in Mlyniee 
hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender 


Eine Zigeunerfamiliehl erregte 
Die aus 10 Per⸗ 
ſonen (Mann, Frau und 8 Kindern) beſtehende 
Familie befand ſich zuſammengepfercht auf einem 


ruſſiſchen Armee. 
d 


61619 66 862 82 352 93 640 102 273 


180 267 187 506. 


Vormittags⸗Ziehung: 
41 743 64 740 74 519. 


68 164 73 873 94 598 106566 111 721 


167 499 172 305. 


178 549 183 367 186 120 187 038 189 350. 


171902 183 987 186 729. 


Kleine Chron A 


ommenen Frau Klienike erkannt worden. Die 


monnaie mit 26 Mk. 


dann wieder ins Waſſer geworfen iſt. 
Ratibor. 


zutrug, in Verbindung mit meinem 


merkt: Zufällig frü 


Rehbock aufmerkſam gemacht, der in einem 


erfuhr erſt nach einer Stunde, daß in 


war. Die Entfernung betrug etwa 350 Schritt, und 
der Standort der getödteten Frau lag durch den 


Höhenrücken getrennt und ſo tief, daß er von dem Orte 
Schuſſes aus nur mittels einer aufgeſtellten 
30 langen Stange erkennbar gemacht werden 


mein 


konnte. Ungefähr zehn Minuten nach meinem Schuß 


war von der unmittelbar angrenzenden Nachbarſeite 


in ſolcher Entfernung geſchoſſen worden, daß die An⸗ 
nahme, die verhängnißvolle Kugel ſei von dort ge⸗ 
kommen, nicht ausgeſchloſſen, ja nach der Oertlichkeit 
wahrſcheinlich bis dahin erſchien, wo feſtgeſtellt war, 
daß von dort — ſoweit eine Ermittelung ſtattfand 
— nur mit Schrot geſchoſſen worden war.“ 

Fulda. Ein in unſeren höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen unerhörtes Vorkommniß hat kürzlich hier pein⸗ 
liches Aufſehen erregt, eine junge Dame, Braut eines 
hieſigen angeſehenen jungen Geſchäftsmannes, wurde 
wegen dringenden Verdachts, im Jahre 1887 einen 
Kirdesmord begangen zu haben, verhaftet, eben als 
das Brautpaar im Begriffe war, ſich durch Ankauf 
eines der erſten hieſigen Geſchäftshäuſer eine Heimſtätte 
zu gründen. Nach zwölftägiger Haft iſt jedoch die 
junge Dame wieder in Freiheit geſetzt worden, nach⸗ 
dem ſich herausgeſtellt hat, daß die Schuld an dem in 
Rede ſtehenden Verbrechen anderen Perſonen beizu⸗ 
meſſen iſt. Das Verlöbniß iſt indeß gelöſt worden. 

Regensburg, 24. Juli. Gutsbeſitzer Frei ⸗ 
herr v. Pfetten erſchoß zwei Wilderer, welche auf ihn 
anſchlugen. - 

Ueber deutſche Gräber in Oſtafrika 
erhält die „Kreuzzeitung“ aus Dar-es⸗Salam eine 
längere Zuſchrift Darnach iſt am 24. Juni der 
Denkſtein eingeweiht worden, den man dem am 
25. Januar bei Dar es⸗Salam am Hitzſchlag ver⸗ 
ſtorbenen Kapitänlieutenant Landſermann geſtiftet hat. 
Mannſchaften von der „Leipzig“ nahmen an der Feier 


Theil. Den bei der Erſtürmung von Buſchiris Lager 


am 8. Mai gefallenen Deutſchen ſoll auf ihren etwas 
ſüdlich vom Stationshauſe in Bagamoyo a e 
Gräbern als Denkmal eine ſchwere, in Buſchiris Lager 
erbeutete Kanone aufgerichtet werden. e 

Ein öſterreichiſcher Offizier in der 
Bei den jetzigen Beziehungen 

ands zu Oeſterreich iſt es intereſſant, zu erfahren, 

daß, wie die Kölniſche Zeitung“ mittheilt, ein öſter⸗ 
reichiſcher Offizier, Premierlieutenant Franitzſch, in 
der ruſſiſchen Armee angeſtellt worden iſt. Derſelbe 
wurde mit gleichem Rang im 14. Dragoner ⸗Regiment 
(Erzherzog Albrecht von Oeſterreich) angenommen; 
das Regiment ſteht in Wlozlawec im Gouvernement 
Warſchau, unweit der preußiſchen Grenze. 

»Der verſchwundene Schatz des Schah. Als der 
Schah auf dem Landſitz Lord Salisburys, Hatfield, 
zum Beſuch eintraf, ſtellte es ſich heraus, daß ſeine 
ſämmtlichen Juwelen, welche einen Werth von 
1.000000 Pfd. Sterl. (20 Millionen Mark) darſtellen, 
verloren waren. Sie waren, in einem kleinen ſchwarzen 
Beutel, bewacht von vier Dienern, in den Gepäckwagen 
gethan worden und plötzlich verſchwunden. Ein Extra⸗ 
zug wurde ſofort nach London abgeſandt, die vier 
Diener durchſuchten alle Gemächer des Buckingham⸗ 
Palaſtes und ſelbſt die Ställe, allein umſonſt. End» 
lich fand ſich der Beutel in dem Kaſten der Bremſe 
des Wagens, welcher das Gepäck nach der Eiſenbahn⸗ 
ſtation befördert hatte, und nicht ein Stein fehlte. Die 
Diener küßten und umarmten den Beutel und brachten 
ihn ihrem freudig erregten Herrn. 


Handels-Uachrichten. 


Warſchau. (Wollbericht.) Die Transaktionen am 
hieſigen Platz bewegten ji) während der letzten vier- 
zehn Tage in den allerbeſcheidenſten Grenzen, was 
wohl einzig und allein dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, 
daß die Lagerinhaber ihre Forderungen über letzte 


29 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3488 6328 
7463 10 721 10 876 11546. 14 009 31270 47 537 
102 493 
104 474 106 417 112 770 126 212 126 698 128 782 
143 898 148 712 164 293 164 989 165 976 168 707 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 4802 23 952 


23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1321 3754 
14 108 44 460 49 537 51841 55 185 59 857 60 18 
11175 
133 701 139 538 141511 143 573 151483 163 263 


32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5447 8237 
28 982 42 410 43 027 55575 77 939 84 469 99 466 
107 306 116 793 118 557 121037 124 178 124 632 
127 178 144 461 144 704 152 445 155371 155 793 
169 180 170 328 170 698 176007 176 485 177 758 


38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6993 14 622 
17 946 20 184 22 810 27 487 37 093 38 134 43 570 
44 425 54 139 58 197 59 661 62 274 64 876 65 324 
67 232 67 359 77 686 78 920 86 253 93 212 93 770 
96 394 97 901 112 380 115 590 118 098 135 584 
138 486 143 113 154 364 154 505 155 030 170 183 


* Eine nackte Frauenleiche iſt bei Berlin in 
der Spree aufgefunden. In derſelben iſt die bei dem 
foltern gemeldeten Unglück auf der Oberſpree 5 

rau 
trug, als ſie vom Dampfer heruntergeſchleudert wurde, 
eine goldene Uhr und Kette bei ſich und ein Porte⸗ 
Bei der völligen Entblößung 
von jeglichem Kleidungsſtück iſt zu vermuthen, daß die 
Leiche am Ufer der Wuhlhaide angeſchwemmt, von 
dem dort ſich herumtreibenden Geſindel beraubt und 


Der Regierungsaſſeſſor Erich von 
Selchow theilt der „Oberſchl Pr.“ Folgendes mit: 
„Nachdem der traurige Unfall, der ſich am 13. d. M. 
in Ponientzütz mit dem Opfer eines Menſchenlebens 
Namen in ent 
ſtellteſter Weiſe in die Oeffentlichkeit kam, ſei zur 
völligen Aufklärung des Herganges Folgendes be⸗ 

1 11 Uhr vorüberreitend und durch 
den in der Nähe befindlichen Gutsinſpektor auf einen 
Weizen ⸗ 
ſchlage ſtand, ſchoß ich mit der Büchſe des ebenfalls 
ganz zufällig gegenwärtigen Förſters gegen eher an ⸗ 
ſteigendes, als abſteigendes Terrain. Ich fehlte den 
nur mit dem Kopfe ſichtbaren Bock, ritt weiter und 
einer 
bewaldeten Thalſenkung hinter der Höhe, nach welcher 
hinauf etwa 20 Schritte entfernt der Rehbock vor mir 
geſtanden hatte, die mit ihrer Tochter graſende Bauers⸗ 
frau Czienskowski durch einen Schuß getödtet worden, 
welcher unterhalb des linken Ohres eingedrungen und 
an der unteren rechten Halsſeite wieder herausgefahren 


Wollmarktspreiſe ſtellen, welche Käufer nicht bewilligen 
wollen. Man verkaufte an ruſſiſche Fabrikanten ca. 
300 Ztr. feinere Tuchwollen und an Fabrikanten in 
der Provinz ca. 200 Ztr. Mittelwolle zu 1 bis 
2 Thlr. höheren Preiſen, als am letzten Wollmarkt. 
In der Provinz hingegen war der Verkehr ziemlich 
belebt. Fabrikanten aus Bialyſtok und Zgierz 
akquirirten von Produzenten größere Partieen von 
guten Mittelwollen a 78 —82 Thlr. polniſch, ferner 
erwarben ein Poſener und Berliner Großhändler im 
Kreiſe Kulno und im Lubliner Gouvernement gegen 
1000 Zentner feine Wolle zu oben erwähntem Preis» 
aufſchlag. Das hieſige Lager beträgt jetzt ca. 9000 
Zentner, welches größtentheils aus guten Wollen be 
ſteht. Neue Zufuhren trafen in letzter Zeit nur wenig 
ein. 

— — — mruraennsn 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. Juli ſind eingegangen: Ber Domeracki von 
e t an Verkauf Thorn 4 Traften 
2531 kief. Rundholz. 
—————— ͤ—ñ ——2——ß—ß2— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Juli. 


Fonds: feſtlich. 124. Juli 
Rufſiſche Banknoten 209,60 [ 208,99 
Warſchan 8 Tage RT WIN) 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 | 104,10 
Pr. 4% Conſolss . 107,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,20 63,20 

do. Liguid. Pfandbriefe. 50.90] fehlt 
Er andbr. 3¼ % neul. IL 102,50 | 102,25 
Oeſterr. knoten 171,40 | 171,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 229,40 | 228 90 
Weizen: gelb Juli 191,50 J 191,25 
September⸗Oktober 192,20 | 191,75 

Loco in,New-Yort 89%), 90 c. 

Roggen: loco 158,00 | 157,00 
Zuli-Auguft fehlt fehlt 
September-Dftober 161,20 | 161.00 
Oktober⸗November 163 20 | 162,75 

Nböl: uli 5,20 | 64,70 
September-Oftober 63,20 | 63,29 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5620 | 56,10 
do. mit 70 M. do. 36.60 26,50 

Juli⸗Auguſt 70er fehlt | fehlt 

Sep.⸗Okt. 70er 35,00 | 34,70 


Wechſel⸗Diskont 30; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juli. 

(v. eee 2 Grothe.) 

ill. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 36,75 „ —— „ 
Juli 56,75 „ —,.— „ —.— „ 
* - 36,75 „ * „ „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 24. Juli. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
175 M., polniſcher Tranſit bunt 125/ Pfd. und 12/8 
Aid. 136 M., hellbunt 129/30 Pfd. 143 M., ruſſiſcher 


t ordinär bunt 120 /1 124 2 u 
ee 8 unt 120/ PD. 24 M., hell 124,5 3:0 


Roggen. Bezahlt , 120 Pfd. 143 
M., friſch 123/4 Pfd., 127/8 Pfd. und 170 d. 
144 M., ruſſiſcher Tranſit 125 Pfd. 97 M., 122 Te 
= 5 Pfd. 96 ½ M., 122 Pfd. 95 M., 118 Pfd. 


3½ M. 
? Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 110 
bis 113 Pfd. 92 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗, 
4,10 —4,20 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juli 1889. 

Wetter: trübe. 

Weizen fait ohne Angebot, 127 Pfd. hell 169 M., 
129,30 Pfd. hell 171 M. nominell. 

Rog gen neuer gefragt und feſter, ſehr ſchwach zu. 
geführt, 124 Pfd. 140/1 M., 126,8 Pfd. 143/4 M. 

Gerſte Futterwaare 115—118 M. 

Hafer 142—150 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 25. Juli 1889. 
Auftrieb: 130 Schweine Fette Schlachtwaare 
wurde mit 38—43 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. Reger Verkehr, lebhafte Nachfrage. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolken ⸗Bemer⸗ 
bildung ken gen 


24[2 hp. 7530 I SW ı 2 
9 hp. | 754.9 L147 6 9 
25.7 ha. 7546 142 SW 2 0 


„ rere 

Waſſerſtand am 25. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,25 Meter 
über Null. 

— En CR re 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Schweidnitz, 25. Juli. Das 
Schwurgericht verurtheilte den anläß⸗ 
lich der Waldenburger Exzeſſe ange⸗ 
klagten Rädelsführer Henkel wegen 
ſchweren Landfriedensbruchs zu ſieben 
Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, weitere 9 Angeklagte zu 1, 
1½ bis 5 Jahren Zuchthaus, 22 An⸗ 
geklagte zu 1 bis 4 Jahren Gefängniß; 
ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 
— — — ———— 


Durchfall bei Kindern ist immer die Folge einer Ver⸗ 
ſtimmung des Magens, eines Magencatarrhs, oder von 
Verdauungsſtörungen. In Sommerszeit nimmt der 
Durchfall ſogar erſchreckende Dimenſionen an Mutter 
und Kind leiden zugleich und doch iſt Hilfe ſo nah. 
Verabreichet dem zarken Kleinen eine im Sommer ihm 
zuträgliche Nahrung, wie z. B: Rademanns 
Kindermehl, das in allen Apotheken und 
Droguen a Mk. 1.20 die Büchſe erhältlich iſt, und 
Durchfall und Verdauungsſtörung ſind ſicher gehoben. 
Die Thatſache, daß dasſelbe zur Sommerszeit entgegen 
allen anderen Produkten nicht ſäuert, nicht verdirbt, 
würde es allein ſchon unſchätzbar machen, ſtellte nicht 
ſein Nährwerth es ſchon ſo hoch, daß die Nichtan⸗ 
wendung desſelben einer mütterlichen Pflichtverletzung 
gleichkommt. 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Freitag, den 26. Juli er. 
Auf allgemeines Verlangen 


Herr und Frau Doctor. 


Luſtſpiel von Heinemann. 
Sonnabend, den 27. Juli er. 


Großes Gartenfeſt. 


Theater, Coneert, Illumination. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
S. Meyer, Strobandſtr. 19. 


Inſerate Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


> ; Brückenſtraße 38 
für unſere Zeitung, welche am empfiehlt ſich zu DERE en 15 abe Art An beſter Ausführung. 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ EEE Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
RETTEN TURN eee 


lmzugshalber 


1 
verkaufe mein Lager . zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus; 
daſſelbe bietet noch aroße Auswahl in | r g 
Strickwolle, Baumwolle, Tricottaillen, Trieotfleidchen, 


f Schürzen, Corſ ets, Strümpfen, Handſchuhen, S ocken, Shlipſen, ö 
u 


ungsſtörung. 

Hartleibigkeit un 

vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 

offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 

ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 

Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. u Fl. 60 Big. 


mere 


Einem hochgeehrten Publikum 
offerire von jetzt ab bis auf Weiteres ſelten 
feines Hammelfleiſch. 

A. Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. ſ. w., 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schueiderei. 


M. Jacobowski Nachf., Neuſt. Markt. 


r Mein CTadenkocal iſt zu vermiethen. 
2e 


— . — — 
Bekanntmachung. 

a. zum 29. Juli, i 

b. zum 10. und II. Auguſt, 

c. zum 12. Auguſt d. Is., 
ſollen hierſelbſt 262 Pferde von Remonte⸗ 
Commandos untergebracht werden. 8 

Alle diejenigen, welche Stallungen ver⸗ 
miethen wollen, haben die Zahl der aufzu⸗ 
nehmenden Pferde umgehend im hieſigen 
Einquartierungs-Bureau anzugeben. 

Thorn, den 25. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


Am Montag, den 29. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr, 

werde ich auf dem Wieſengrundſtücke des 

Grundbeſitzers Heinrich Nickel in 

Ober⸗-Neſſau Nr. 26 


ca. 90 Centner Wieſenhen 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 25. Juli 1889. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


FF. TTT 
6000 Mk auf ſichere Hypothek zu 

8 vergeben. Offerten unt. 
F. G. in d. Expedition d. Ztg. erbeten. 


E Herfules⸗Kaͤmme, 24 


1 unzerbrechlich, SE 
à 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


EIS 


JuulIIad zuBH) 


ME Tapeten! 

Auf die vielen täglich an mich gerichteten Anfragen die ergebene Mittheilung, 
daß die von mir als Zeitungsbeilage offerirte 

Tapete No. 444 à 30 Pfg., 

in brauner Goldimitation a 35 Pfg., in feinem Golddruck a 45 Pfg. in gediegener 
Ausführung auf ſtarlem Papier ſtets vorräthig iſt. \ 

Gleichzeitig empfehle mein beſtändiges Lager in Naturell Tapeten pro 
Rolle von 10 Pfg., Goldtapeten von 25 Pfg. bis zu den eleganteſten Gobelin-, 
Eretonne⸗, Velour- und Ledertapeten und werden Muſter auf Wunſch überall 


hin franco geſandt. us 
Gustav Schleising, 
Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗Haus, Bromberg. 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be. 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
A. St. in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


— el ee 
Tüchtige Schloſſer, 
Tiſchler 
u. Holzmaſchinenarbeiter, 


ſowie ein 


Gasſchloſſer 


3. fofortigen lohnenden Beſchäftigung geſucht. 
Spandau, den 22. Juli 1889. 

1: Königliche Direktion 
0 d. Artillerie⸗Werkſtatt Spandau. 


Schloſſergeſellen 
und Lehrlinge fſucht 
Robert Majewski, Brombergerſtr. 341. 


Einen Lehrling, 


— . — ureren 
edes -Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salicylcollodinm) sicher u. schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 

Thorn bei Apotheker Mentz. 


Sommersprossen-Seife 


zur vollständigen Entfernung der 
Sommersprossen, & Stück 50 Pfg., bei 
Adolph Leetz. 


— — — — u — — 
Dr.. r... 


Haut- 


Sohn anſtändiger Eltern, braucht . * erst h ö nerun 4 
— een Korbmachermeiſter, Putt man nur die berühmte 
—— odgorz. uttendörfer’jche 
Einen Hausknecht . | Schweietfeife. Nur dieſe ir 
el en- I ſucht E. Szyminski. Dr. Alberti als einzig echte 
BE PF... TE gegen rauhe Haut, Pickelu, Som- 


Ein Ladenfräulein, 
der polniſchen Sprache mächtig, ebenſo ein 
kräftiger Laufburſche 
werden geſucht. Meldungen im Laden 
Brückenſtraße Sa. 


merſproſſen 2. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 


7 7 N x 


Pr ch o N 
Anerkannt beſtes Fabrikat. | 

- Garantie-Schein. 
Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 


Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 


kostenfrei durch ein neues Exemplar erfekt, Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. nn Kindermädchen [nugo Class, © 
Vorräthig bei Geſammtvermögen Ende 1888: Mt. 62799 882, darunter außer den wird ſofort verlangt | 95, 1. = —̃ — 


Max Cohn. 
Se a] 
F. Bettinger, 


Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen e 14. 
Verſicherungsbeſtand: 37 179 Policen über Mark 45 145 296 
verfichertes Kapital und Mk. 1 243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. ; Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits- 
r wagen. Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


—— MKB: d . 8 
: Dividenden⸗Genn on nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28 % der Prämie. ine Wohnung bon 4 Zimmern u. Zu; = 
Tapezier u. Dekorateur, en Seänienfäße für einfache e behör, auf den Vorſtädten od Mocker, Sommer Fahrplan 
Breiteſtraße 446, gegenüber v. Herren Lebensalter beim Eintritt: 20 25 306 J] 35. Jahte. . 7207 458 e unter. der 
„„ Sohm, | Sapresprämie für je M. 1000, Berfih Sunne Mt. 11. 12.89. 15.4 180 ee den H. Bacher cr Königl. Eiſenbahn-Direction 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11.31. | 12,89. | 15.34 18.36. K zu bermiethen = Gerechteſtr. 120/21. : Bromberg 


vom 1. Juni 1889 ab geltend. 


Polſtermöbeln 


in jeder Facon und zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe Auch übernehme ich das 
Aufpolſtern u. Beziehen von Sophas 
und Matratzen in und außer dem Hauſe, 
bei billigſter Preisberechnung. Bei 
Lieferung von neuen Sophas * 

alte in Zahlung. 

Dekorationen, ſowie Portieren, Lam⸗ 
brequins, Rouleaux, Gardinen werden 
nach den neueſten Muſtern geſchmackvoll 
angefertigt. 


4 Zimmer nad) vorn, im Ganzen oder 
getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 172/73. 
1 Parterre. Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
1 ſchöne Mittel Wohn., u. v. h., v. I. Okt. 
1 zu vermiethen. M. S. Leiser. _ 
yereritrahe 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung, beftehend aus 3 fleinen 
Zimmern und Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Jacobi, Photograph. 


/PP!! — 
Steobaudftr. Nr. 81 iſt eine Wohnung, 
4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, in der 
3. Etage, z. 1. Oct. zu verm. Auskunft u. 
Beſicht. ertheilt daſelbſt 1 Tr. im Comptoir. 
Wohnung zbermiethen Heiligegeiſtſtr. 176,11. 
Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. ax Braun, Breiteſtr. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer 
iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
vom 1. Auguſt zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Bei Aufgabe der rämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. 

Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpette und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


in Thorn Hauptagent Walther Güte. 


Bobrowo Jacob Wojeccckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. 


annoncirt 


am am zweckentsprechendsten, 
bequemsten u. billigsten, wenn 


man eine Anzeige der Annoncen- 
Expedition von 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 34 
M. Vorm., 3 U. 25 M. Nachm., 9 U. 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 28 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 
29 M. Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 
5 U. 20 M. Nachm., I U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 
13 M. Vorm., 3 U. 58 M. Nachmittags, 
9 U. 43 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 
36 M. Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 
M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Bahnhof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 


© 


— nennen m 

Den geehrten Herrſchaften Thorns und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
mich hierſelbſt, Zwingerſtraſte, vis-à - vis 
Herrn Einsporn, a 


Bölichermeiſter 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrung ſetzt mich in den Stand, gute, 
dauerhafte Arbeit zu liefern und empfehle 
mich unter der Verſicherung möglichſt billiger 
Preisberechnung und reeller, ſchueller 
Bedienung beſtens. 


H. Rochna. 


Beſtellungen werden auch Heilige» 


geiſtſtr. 175 angendmpteit, Auch kann ein 
Lehrling bei Mir eintreten. 


Sehr billig! Sehr billig! 


verkaufe ich die 


Reſtbeſtände 


— nn — DERART 
aasenstein & Vogler 
Königsberg i. Pr. 
! Nr, 26,1. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, J. 
ö — ——7§7,%«—.—ꝗ» » 
zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 


Leistungsfähigkeit. 1 
oge, sowie Kosten-Anschläge gratis. 


ws Zeitungs-Katal 


- 


a 


= A 1 = Mittags, 6 U, 43 M. Nahm., 9 U. 59 
verſchiedener Waaren der Sommer ⸗Saiſon, E Deutsch Australische S i N 25/6, 2 uns zum] M. Abds. — Stadt 7 U. 54 M. Vorm., 
. Dampfschiffe. Gesellschaft, Hamburg.) X erer since sent S. Mamiti| 10 l. 82 Men. et ae 

Beiges Grenadines ze. ꝛc i = Ditecte Dampfſchiffs-Verbindung zwiſchen Hamburg und fe) du erfahren u erfahren. 5 Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morg 
, ag — | N 8 = ine Wohnung, 3 Iimmer u. Jubehör, 12 U. 12 M. Mitt, 5 U. 59 M. Na m., 
Jacob Goldberg. = delaide, elbourne, Honey (Antwerpei anlanien E & zu ‚yermietben, dei Hohmann, | Gourierzug 10 II. 13 M. Abends (aft 
— — A E regelmäßig alle 4 Wochen. 77 eſtaurateur, Kl. Mocker. 12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin. 

„a 8 VorzüglichſteEinrichtun u. Gelegenheitf. Zwiſchendecks Paſſagiere. 2 M m. Zim m. Bet, 5. ber. Gerjtenftr. 134. l. M. Def. 3. verm. Gerftenftr. II.] 6 u. 49 M. Morgens ein.) 

Carb Theer-Sehweil ‚ti 1 S Nähere 2 1 5 8 W ertheilt f ee e 3 Im. Zim ‚m. d. 0, Bentton Heiligegeiftitr. 176. Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
v. Bergmann u. Co., Berlin u. FTKf. a. M. S örſenho oder deren conceſſionirte Agenten. * en Schillerſtr TI.] 54 M. Vorm., 12 Uhr 56 M. Mittags, 
9 5 ** ’ 1 frdl. möbl. Zim. iſt z. verm. Schillerſtr. 414. 6 U. 6 M. Nachm. — Stadt 8 U. 3 M. 


See- 


übertrikt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Ein großes Kleiderſpind 
billig zu verkaufen Breiteſtr. 310 im Laden. 
Für die Redaktion verantwor 


IId. mobi. A. Med 
1—2 möbl. Jim. pt., z. verm. Schillerſtr. 410. Vorm., 1 U. 5 M. Mittags, 6 U. 15 
1 möbl. Zim. it Brombergerſtr. T bon] M. Nachmittags. 3 

fogleich zu verm. J. Skowronski. Der heutigen Nummer 
liegt eine Beilage, betreffend 
„Special-Tapeten- u. Farben⸗Geſchäft 


Mob. Zim. zu verm. v. 1. Auguſt an 

1— Herren Coppernicusſtr. 233, III. 

Aleſtadt 296 it ein großer Lager- J. Sellner in Thorn‘ bei, woran 
keller zu verm. eschw. Bayer. wir beſonders aufmerkſam machen. 


flach 0 uſt a v Kal chade e in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ätigkeit erwerben können. 


welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Th 
Frankfurt a. M. 


Anfragen sub B 4881 an Rudolf Mosse, 


4 


